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Magenmangel ans den Eisenbahnen .

W - n . Frankfurt tu M >, 27 . Ian .

)te Klagen über den Wagenmangcl auf den Eisen -

sind ein alles Thema der Zeitungen . Alljährlich

t sich dieser Mangel im Winter in störcndster Weise

m und regelmäßig wiederholen sich dann die Klagen

mi Bahntransport intcressirten Publikums . Es soll

tzilkannt werden , daß von Seiten der Bahuverwaltungcn

herlei zur Bekämpfung des Wagenmaugcls geschehen

man hat den Fahrpark vergrößert und die Tragfähig -

oon ca . 30,000 Güterwagen auf 15 T . erhöht ; iudeß

« mit der Maugcl noch keineswegs aus der Welt gc -

st und die Forderungen auf fortgesetzte Besserung des

ffandes sind nur zu berechtigt .

Kir möchten nun darauf hiuweiseu , daß die Bahn -

mliungeu in der Lage sind , durch einen einzigen Fedcr -

) eine
'

ganz erhebliche Besserung herbeizuführen . Eine

iche Verfügung würde nämlich genügen , um die bahn -

Miche Nevisiou der Güterwagen in den Hcimalhswcrk -

en , d . h . den Werkstätten des betreffenden Bezirks der

selüerwaltungen zu beseitigen . Zur „ Nevisiou " der

M gehören das Abnehmen der Achsen , Lager und

ent , sowie die nothweudigeu Ersatzleistungen bezw . Aus -

Azmgcn . Solche Arbeiten machen sich jedoch durchaus
t in jedem Falle und bei jeder Revision erforderlich ,

h. sie indes ; nöthig , so werden sie in jeder Eisenbahn -

kstäue, mag sie in Ostpreußen oder Rheinland , in

smern oder
'

Bayern liegen , in vorschriftsmäßiger Weise

geführt werden können , wenn auch wohl gerade nicht so
feil als in den Heimathswcrkstätten . Daß Ersparungen
tz die Ausführung der Revision in den Heimathswerk -

K gemacht werden , kann man ruhig zugeben , was steht
Wesen Ersparungen , welche in einem Jahre sicher nicht
die Millionen gehen , gegenüber ?

Nach genauer Feststellung bewegen sich innerhalb des

Mverband - Gcbietcs durchschnittlich ungefähr 75 pCt .

Ältlicher Güterwagen beständig außerhalb des

mthsbezirks . Zum Zwecke der Revision muß
bet bestehenden zweijährigen Revisionsfrist all -

Kch fast s/s des Güterwagenparks den Heimaths -

kftätieu zngeführt werden . Nimmt man nun

jeden Wagen nur die zulässige dicnstlose Zeit von drei

chen an , so berechnen sich die durch — natürlich leere

Revisionsfahrten täglich dem Betriebe entzogenen Wagen
mindestens 1500 Stück . Um wenigstens 1500 Wagen

sich würde also die Leistungsfähigkeit des jetzigen Wagen -

kes erhöht werden , wenn man den Heimaihszwang , der

t ein starker bureaukratischer Zopf ist , aushöbe ! Des

Ken , auf dem Papier vielleicht nachweisbaren , oben er¬

sten pekuniären Bortheils wegen sollte die Bahnver -

Kmig sich doch nicht länger den Nutzen von vielen

Äonen entgehen lassen . Wir wüßten nicht , daß der

Hebung des Heimathszwangcs betriebstechnische oder

ßornles .

(Nachdruck derOrigiualcorrespsndenzen nur unter btutlü .er Quellenangabe gestattet .)
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* Zur Eririuerttng . Am 29 . Januar 1860

starb zu Bonn ein deutscher Patriot , Schriftsteller und Dichter ,

der in seinem langen Leben sehr viele , schöne und trübe

Erfahrungen gemacht hat , der nach allen Anfeindungen jetzt

einen hervorragenden Platz unter den ersten Männern Deutsch¬

lands einnimmt , Ernst Moritz Arndt . Er war es , der

in der Zeit der tiefsten Erniedrigung Deutschlands , in den

Jahren 1806 bis 1813 , durch zahlreiche Flugschriften und

Gedichte gegen die Napoleonische Fremdherrschaft auflrat

und , von Napoleon geächtet , flüchten mußte . Er war cs

aber auch , der später , uachdcm der Feind überwunden , nach¬

dem wieder Ruhe ciugckehrt war , für Bolksfreiheit und

Deutschlands Einheit eintrat , der da meinte , daß die großen

Opfer an Gut und Blut , die daS Volk gebracht hatte , nicht

allein gebracht worden , um der Karle Europa
' s eine andere

Gestaltung zu geben . Damals aber , in der sogenannten

Demagogeltzeit , wurden alle volksfrcundlichen Bestrebungen

verfolgt und so mußte er zwanzig Jahre laug auf die Aus¬

übung seiner Professur in Bon » verzichten . Später ist Arndt

auch Mitglied der deutschen Nationalversammlung gewesen

und er gehörte zu der Deputation , die dem König Friedrich

Wilhelm IV . die Kaiserkrone anbot . Zahlreich sind die

Schriften Arndts , seine Gedichte sind heute noch viel ver¬

breitet . In Bonn ist ihm ein Denkmal gesetzt worden .

40 . Jahrgang .
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sonstige Gründe entgegcnstehen . Jeder auf der Fahrt durch I

einen Zusammenstoß , durch Entgleisung oder Radrcifen -

und Achsenbruch beschädigte Wagen muß ja auch in der

zunächst gelcgcucil leistungsfähigen Werkstäite ausgebessert
werden . Welchen Sinn hat da noch die Revisionspflicht in

den Heimathswcrkstätteli ? ,
Auf anherdeutschen Bahnen kennt man den Heimaths -

zwang nicht und welchen Vortheil man dadurch vor deu

deutschen Eisenbahnen l ct \ läßt sich au der Hand des Be¬

richts des Vereins der deuischen Eisenbahn - Verwaltungen
über die Bciriebscrgebnisse im Jahre 1889 leicht nachweisen .

Von der Gcsammtleistnng in Zngkilomctern kamen bei

den deuischen Bahnen 5,60 pCt . auf die Leerfahrten , bei

den österreichisch - ungarischen Bahnen 4,31 pCt . , bei den

übrigen Bahnen des Vereins sogar nur 3,27 pCt . , also

2,39 pCt . weniger als bei den deutschen ! Der durch Ab¬

schaffung des Hcimathszwanges zu erreichende Gewinn ließe

sich noch erhöhen , wenn man die Revisionsfrist von zwei

auf drei Jahre verlängerte . Einer solchen Verlängerung

stehen nach den diesbezüglichen Erhebungen , die von einer

Einzelverwaltuug angestellt worden sind , Bedenken nicht

entgegen .'
Wir empfehlen also Abschaffung des Hennathszwangev

und Verlängerung der Revisionsfrist , wodurch sowohl Re

Eisenbahnverwaltung als auch die Geschäslsivelt viele

Millionen gewinnen und die Klagen über den Wagcn -

mangel auf den Eiscubahueu vorläufig verstummen würden .

„ Marianne , der Himmel ist über uns ! wir haben nichts

verbrochen . Er wird cs lenken , wie es am besten ist ! —

Jetzt aber gehe mit Gott , und blicke nicht rückwärts , wie

Du gesagt hast .
"

Sie gab mir die
'
Hand und schritt in die Nacht htuaus dem

Ufer entlang , » meine Fahrgelegenheit nach Köln zu finden . Ich

warf mich in meinen Kahn , den ich nach der Stelle trieb ,

wo ich Anton das letzte Mal hatte auftauchen sehen . .

Die Nacht war völlig hereingebrochen ; doch trat der Mond

ans den Wolken und beleuchtete klar die ruhelose Waffcr -

wüste . Die Stücke Eis wälzten sich in wilder Hast eines

über das andere , — vorbei — hinab . ,
Ich suchte , spähte . — Es stöhnte und ächzte m dem

Wasser ! Das Boot krachte , und Töne drangen an mein

Ohr wie Todcsklagen . Ich rief nach Anton , strengte Augen

und Ohren an , daß mir keine Bewegung von nah und fern

entging . War
' s da nicht wie eine Bewegung im Wasser ?

. . . . Drang nicht ein Hilferuf au mein Ohr ? . . . Da

_ dort — cs tauchte etwas Weißes auf , ein Arm — ein

Kopf ! . . . . Als ich hinznstencrte , danach griff , war es

Schaum . So äffte mich
' s eine Stunde und darüber . Ich

hörte nichts als klagende Töne , sie schienen aus dem Wasser

herauf , ans der Luft herab zu dringen . Dabei verstrickte

sich mein Nachen im Eise , daß ich Muhe hatte , ihn heraus¬

zuschaffen . Körper und Hände erstarrten — ich verlor die

Kraft , das Ruder zu halten .

Ich wandte ntich zur Heimfahrt .

„ Herr des Himmels , habe Erbarmen , und lasse ihn ge¬

rettet sein ! " rief ich , die Hände flehend zum Himmel er¬

hoben . Bei meiner Ankunft am jenseitigen Ufer bemertte

ich , daß mir Stock und Mütze fehlten . In meiner Auf -

regnng hatte ich sie in der Felsenspalte liegen lassen , ^ etzt

zurückzukehren war mir aber unmöglich ..... Das Ent¬

setzen hätte mich getödtet . . . . Einen der folgenden Tage

- o - Im RrichsstaUerr - Theater wird die Fest - Vor -

ftcllung , inebefenbere das mit vielem Beifall ansaenommene

Tablcanx
'

nebst Prolog , nicht , wie es in Folge ZnrückstelleiiS des

bctr . Berichts in der heutigen Morgen -ÄuSgabe heißt , morgen ,
onderu heute , Freitag Abend wiederholt .

( * ) Uortrag . Zum Bellen de ? MädchenheimS hielt am

Donnerstag Abend Herr Pfarrer Leydhecker ans Frankfurt a . M .

seinen zweiten Vortrag . Drei Lebensbilder ans der Zeit des

wiedererwachenden GlaubenSlc5cuS zu Anfang dieses Jahrhunderts

ührte er den Hörern vor : Klaus HarmS , Joh . Falk und

Joh Geßuer . Diese Männer , von denen der erste hauptsächlich
den lebendigen Glauben , der ziveite das werkthätige Christenthum ,
der dritte die innige Liebe verkörpert , ergänzen sich gegenseitig , wie

verschieden auch ihre Geistesrichtung sein mag . Klans Harms , ge¬

bleit 1778 zu Fabrstedt in Hotstein , wurde von seinem Vater , der

Müller war , zu dessen Handwerk bestimmt . Als der letztere >edoch

gestorben und die Mühle verkauft war , entschloß er sich , Theologie

zu studiren . Er ging nach Kiel , damals eine Hochburg des Ratio -

ualiSmus . Doch machte sich die Einwirkung von Schleiermacher s

Neben damals überall geltend . Nach vollendeten Studien wurde

er zunächst Hauslehrer und später Prediger und daun Probst an

der Nikolaikirche in Kiel . Berühmt war er durch die Friedens -

Predigt 1815 geworden , in welcher er von dem Krieg nach dem

Krieg oder dem Kamps gegen den Laiidesseiud gesprochen . Die Unter¬

suchung der von ihm gerügten Uebelstäiide führte zur Abstellung der¬

selben / Zur 300 - jährigen Jubelfeier der Reformation 1817 gab et

Luthcr
' s Thesen neu heraus , mit einem Anhang von 95 weiteren

Thesen , die meist gegen den herrschenden Unglauben gerichtet waren .

Mehr als zweihundert Streitschriften , meist in gegentheiligein Sinn ,
felgten dieser Arbeit . Zn der in diesem Jahre vorgenoiumenen
Union der verschiedenen Landeskirchen nahm er ebenfalls auflS
Entschiedenste Stellung . 1819 bot man ihm das Amt eines Bischofs

aller lutherischen Kirchen Rußlands au ; er schlug es aus und

ebenso 1834 den ehrenvollen Ruf nach Berlin als Nachfolger

Schleieimacher
' s . Nachdem er 1848 in deu Ruhestand getreten und

ein Jahr später vollständig erblindet war , führte ihn ein sanfter

Tod 1855 aus der streitenden Kirche in die triumphirende . Joh .

Falk kennzeichnet seinen Lebciisgang selbst sehr deutlich in den Worten :
/ Ich wurde aus dem Sathriker ein Dichter , dann ein Naturforscher ,
Sann ein theoretischer und endlich ein praktischer Christ Er war

1768 zu Danzig geboren und die Rathsherreu seiner Vaterstadt

verschafften ihm die Mittel znm Studium . In Halle widmete er

sich den Naturwissenschaften und der Philosophie und kam spater

nach Weimar , wo er Göthe und Schiller fennen lernte . Sein religiöses

Leben stand hier auf dein Niillpimkt ; doch führte ihn die große Zeit

von Plato zu Augustin . Bei der Eintreibung der französischen

Kontribution leistete er die Dienste eines Dolmetschers , wobei er reichlich

Gelegenheit sand , seinen Landsleuten die schwere Last zu erleichtern .

Er wurde der Gründer der Rettungshäuser für verwahrloste Kinder ,
und der Kiiider - Bewahranstalteu und hat sich ans diesem Gebiet

neben Wiehern einen bleibenden Namen gemacht . Er starb 1820 .

Sehr bekannt und viel gesungen ist sein Festtagslied : „Oh du

fröhliche
"

. Auch an den katholischen Theologen ging der Zug der

Zeit , die Erweckuiig zum Glauben an die freie Gnade Gottes nicht

sviirlos vorüber . Da ist vor allen Anderen Joh . Michael Sailer

zu nennen , zu dessen eifrigen Jüngern Joh . Goßuer gehört . Letzterer ,
ein Süddeutscher , geboren 1778 zu Augsburg , besuchte das Gymnasium

der Jesuiten zu Ingolstadt . Bekannt und berühmt wurde er durch

eine neue Uebersetznug des neuen Testaments , von der m » entgelt

Jahren 60,000 Exemplare verkauft wurden . Sem geistliches Amt

vertauschte er mit der Stelle eines Religionslehrers am Gymnasium

in Düsseldorf , war dann nach einander in Petersburg , Leipzig ,

Beuthen , Berlin . In Beutheu war er 1826 zur evangelischen Kirche

übergetreten . In Berlin wurde er der Gründer des Mamier -

Krankeiivereiiis ; später entstand auf seine Anregung auch em solcher

für Frauen und eine Bewahranstalt für Kinder . Auch ber äußeren

Mission wandte er seine Thätigkeit zu und sandte zahlreiche Mispouare

zu den Heiden in alle Theile der Erde . Er starb 1859 .
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auf die harten Felsen . Ich bemühte mich um sie, bald auch

kam sie wieder zu sich . ~ t . . .

Im Wahnsinn der Angst rang sie die Hande und rief

zum Rheine hinab : „ Anton , wo bist Du ? — Sprich , sprich ,

wo bist Du ? "
t t „

Abermals beugte ich mich über den Rand des Felsens .

Gleichmäßig trieb das Eis den Rhein hinab — es war

nichts mehr von dem Schwimntenden zu sehen . Auch am

Ufer ließ sich nichts entdecken . .

„ Er ist gereitet ! " sagte ich , in der Ucberzeugung , daß es

so war , erleichtert anfathmcnd .

Seht Ihr etwas ! Meine Augen versagen den Dienst .

„ Er muß gerettet sein ! War er doch so nahe dem Lande ,

als wir ihn das letzte Mal sahen . Sicher hat er seinen

Kahn erreicht und ist auf dem Nachhauseweg . Denk fetzt

an Dich selbst , Marianne . Du blutest und bist Vvm Thau

bis auf die Glieder durchnäßt .
"

Ich führte sie den Berg hinab , sie konnte kaum gehen .

Ihre Zähne schlugen aufeinander , und rnanchmal schluchzte

sie in fassungslosem Jammcrruse laut auf .

„ Willst Du nicht nach Hause ? " fragte ich voll Mitleid .

„ Ich habe kein Zuhanse mehr , Marlin . Für mich ist

alles aus und vorbei ! Ohnedem habe ich alles für meine

Abreise vorbereitet . Wenn ich mich beeile , treffe ich in Köln

mit den Auswanderern zusammen . Ich will mich mit ihnen

einschiffen und — nicht mehr nach rückwärts sehen .
"

Ich werde Dich eine Strecke begleiten .
"

"
,Thut es nicht,

" erwiderte sie eifrig , „ sucht lieber nach

Anton ; vielleicht liegt er am Ufer erstarrt — und bedarf

der Hilfe . Sagt ihm , wenn Ihr ihn seht , daß ich ihm ver¬

gebe , daß er in Zukunft von mir unbelästigt bleiben solle .

— Gott Gott ! — wie furchtbar war sein Fall , — zogs

ihn nicht hinab ? — Marlin , Martin ! O , wär '
ich statt

seiner in der Tiefe ! "

Nachdruck verboten .

Die Geistermühle .

Rheinische Novelle von Julius Jiasch .

( 9 . Fortsetzung .)

/ »Sermalebeiier Mörder , halte ein ! " tief ich, Marianne

aS£nb und sie znrückziehend von dem Abgrunde , dem sie
vcrhängnißvoll nahe gekommen .

Milon ließ seine Beute los und starrte mich mit entsetzten
St ® an . Er verlor Fassung und Festigkeit und taumelte

Ich sah feilten einen Fuß über dem Abgrund schwanken ,
»ftlvr das Gleichgewicht und stürzte kopfüber in die Tiefe
W die Fluth .
Marianne drängte mich von sich hinweg und mit dem

A - islungsvollcn Ausruf : „ Jesus Maria , der Anlon ! "

W _ sie eine Bewegung , ihm nachzustürzen .

W hielt sie fester . „ Fasse Dich , Du kannst ihn nicht
W und verdirbst Dich selbst ! "

liegt an mir ! " jammerte sie . „ Haltet mich nicht ,
« Wchaltet mich nicht ! Soll er verderben , so laßt mich

3 ® sterben ! "

umklammerte sie in Todesangst .

iWsdeiike , Du hast eine höhere Pflicht ! — Du darfst
tobten . Ohnedem schwimmt Anton wie ein Fisch ;

sich retten .
"

nach dem Strome . Mariannens Blicke folgten
n^ uiigtn .

rief ich voll Freude , „ wie er schwimmt und
• Wasser zusteuert ! da — hier — hier wieder ! Er taucht

• " ne kleine Strecke und er hat das Land erreicht ! "

^
Marianne verließen die Kräfte . Sie blutete aus mehreren

denn des Unholds Nägel hatten ihren Hals und
« ne verletzt . Sie sank zurück und ihr Kopf schlug
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Farmcifamilie Eddy in Chittendcn im Staate Veriiio
den „ New - Iork Daily Graphie " geschrieben halte , ko!

Aufsehen erregt und einen Ungeheuern Lärm in der

kanischcn Presse gemacht . Bladame Blavatsky und k

Olcott verbanden sich also und gründeten 1875 in

Jork die Theosophische Gesellschaft . Die Hauptztvcik
selben sind : 1 ) einen Kern für die universelle BrD

der ganzen Menschheit zn bilden ohne IInw

der Nasse , Farbe oder Religion ; 2 ) das
der arischen und andern orientalischen Liren

Religionen und Wissenschaften zu föibern ,
der Bedeutung derselben in weiteren Kreisen Ancr »

zu verschaffen ; 3 ) die bisher unbekannten Gesetze der

zu erforschen und die im Menschen vorhandenen M
Kräfte zu entwickeln . Dieses alles Mögliche um

einiges
'

Andere umfaffcnde Programm wäre ja au ,
übel nicht , wenn man nur bestrebt wäre , es auch anZM

In dieser Beziehung geschieht aber weniger als nW

sofern der echte und rechte Theosoph alle wissensch
intcllcctuelle Geistesthätigkeit auf

' Z Tiefste verachte
durch die mystische Intuition weit zu überflügeln sucht,

ist der Name theosophische Gesellschaft eine Gontr

in adjecto , insofern ihre Lehre ein an Atheismus strf
Pantheismus ist , insofern sie die persönliche Nnstctt

leugnet . und ein Aufgehen der menschlichen 3nbü ’“ >

nach dem Tode in dem allgemeinen unpersönlichen N

dem Nirwana , lehrt . Ganz ineonseguenter Weise hat in <

anfänglich zur Stütze dieser Lehre die gerade das

beweisenden spiritistischen Phänomene herangezogen
endlich den Theosophen eine Ahnung ihres widerst

Thuns aufdämmerte . Jetzt ist der Kampf zwischen der

würdigen Species der übersinnlichen Nihilisten, ,
die Theosophen nennen könnte , und den Lpnittstv

Occultisten auf der ganzen Linie scharf entbrannt .

Unterrichtssprache sei undurchführbar , einzelne Wünsche
rücksichtigt . Das Hiuansschieben des JnkEtreteu « besaut
unmöglich . Offene Gegner , ivie Richter , feien ihn ,
Nationalliberalen , welche die Vorlage als Eckstein ffir TsJ
Parteigruppirung benutzen wollen , wie die Rütli - Tcene iw

®

tages zeigte . Glue Verständigung bei den NationaLi ^
ivegen des grundverschiedenen religiösen Standpunktes 1u72
Aba . v . Hamerftein ( cons . ) wendet sich zunächst qC£Z

>
v . Grunern und führt dann aus , daß Herr b . Bennigsens »
Aufruf an das liberale Bnrgerthnm das Tischtuch gericbnÄ
als überhaupt teilt Volksschulgesetz noch keine Rede iBa,
setzte auch sofort die gesammtc auswärtige Preffe in su
allen voran die jiibisch -Iibcrale österreichische Presse .
daß man auch den Partikularismus anzuregen versucht l»
die Aeußerungen der Badischen Amtsverkllndiger beweii «
Baden hätte man doch etwas vorsichtiger sein solle »
Wilhelm , der die Revolution in Baden vernichtet hatte

'
n

als den Ursprung derselben die Dernachläfiigimg der i
Es handelt sich hier nm einen Verstoß des Zudenthnms n
Protestanten -Vereins . ( Gelächter links ) unternommen nw ,
Regierung , welche sich offen zum Christenthnm bekannt Hot
stimmnng im Centrum und rechts ) . Fühlen die national
Führer das Bedürfniß , ihre morsche Stütze durch gtüte
sinniges Holz zu verstärken ? Wollen sie die übrigen W
Parteien einschüchtern ? Jedenfalls ist es eine wohlüberlegt^
der nationalliberalen Partei . ( Zuruf von den Nationollih
„ dreist erfunden !"

) Ich wünsche dringend , daß die Borlo «
wird und ich hoffe , daß es gelingen wird , den letzten äiauS
an8 der Welt zu schaffen .

Freitag : Weiterberathung .

Deutsches Deich .

* Hof - irnd Vevfonal - Uachrrchche » . gjj
Königin von Sachsen erkrankt ist , reist das Württ
bergische Königspaar nach Weimar statt nachPq
— Der „ Kreuzztg .

"
zufolge ist der KriegLmiuistst

scheinend an der Influenza erkrankt . Gestern ist
Besserung eingetreten . — Der „ Börseu -Zeituug "

z,
richtete Fürst Bismarck anläßlich des GeburtsüA
Kaisers ein Ergebenheits - nnb Glückwunsch - TeW
an den Kaiser . — Die „ Nordd . Allgem . Zig .

"
bestlM

eine Krisis im Ministerinm thatsächlich nicht 8
nachdem der Kaiser die Entlasfnng Miquel ' s Mri
Die „ National - Ztg .

" hält es schlechthin für ansgeW
daß Miguel ein solches Vvlksschnlgesetz unterschreiben n
dagegen werde die gegenwärtige Sachlage schwerlich r
dargestellt , wenn bereits drei oder vier Minister W
wurden , welche entschlossen seien , eventuell zuriichM
Die Entscheidung werde sich monatelang hinauszW
Der Kaiser hat Mittwoch Abend im Opernhaus W

der,Festvorstellung der „ Zauberflöte " durch den CW
Civilcabinets von Lueanus dem Eapellmeister ■

gärtner sein Bildniß mit eigenhändiger Unterschrift
Erinnerung an den Festabend überreichen lassen .

* Arrsgefttftedene lieferen bare . Die Zahl der aü
preußischen Justizdienste ausscheidenden Referendare ist ««
im Justizministerium für die Jahre 1881 — 1890 gefertigt»
sammenftellung sehr erheblich . Auf 100 neu eintretende Reim
entfallen durchschnittlich jährlich 26 ausfcheidrnde , so daß ffl
schließlich der zur Verwaltung übergehenden mehr als ein !
aller Referendare die juristische Laufbahn ohne Staatsexana
läßt . Im Ganzen sind in den 10 Jahren 1881 — 1891 19ä |
reubare ausgetreten , darunter 987 , also mehr als die Hölstk,
allgemeinen Staatsverwaltung ; außerdem find 830 auf i
ohne nähere Angabe über den Austritt entlassen , 47 NI
Krankheit ausgetreten und 181 mit Tode abgegangen , wiW
int Disziplinarwege entfernt wurden , 70 traten zur MA
waltuug , 50 zum Comnuinaldienst , 37 in den Jnstizd «
Reichslande , 31 zur Polizeiverwaltung , 24 zum Bure « »
23 in den Justizdicnst fremder Staaten , 18 tn das AM
Amt , 8 zur Verwaltung der indirecten Steuern , 6 in bat W
dienst über , 2 wurden Amtsanwälte , je 1 trat in den katW
Kirchendienst , zur Provinzialverwaltung und zur Verwaltuttz
Johanniterordctts , 16 wurden Landwirthe , 15 widmeten M
Kaustnannsstaude , 14 schlugen die akademische Lciusbnhn 6

gingen zum Versicherungswesen , 2 ergriffen die journalistische «
kett und 1 widmete sich der Musik , 12 begannen von Neuem v
diren , darunter allein 9 Theologie und 7 schieden wegen ■
losigkeil aus . J

* Kerliu , 29 . Jan . Die Reichsunmittelbarev
langen -für die Aufgabe der Einkommensteuer - Freiheit Wg
„ Berliner Tageblatt

" das 20 - bis 21 fache als 6ntidÄ
während das Ministerium das 13 ' /, fache in der zn machenW
läge bot .

* Lundsch « « im Deiche . „ Le Temps " läßt sich tnÄj
telegraphiren : Am Mittwoch wurden hier zwei ohne LcgitiHW
Papiere augettoffoue französische Offiziere verh «

PrenKrscher Zau - tag .

hd . Berlin , 28 . Januar .

Abgeordnetenhau S .
Fortsetzung der ersten Lesung des Volksschulgesetzes . — Graf

Limburg - Stirum wünscht eilte Einigung über das Gesetz mit
den Freieouservaliven , während sie mit den Rationalliberalen un¬
möglich fei . Bezüglich der Pnvatschiilen -Kaiitelen gegen sozialdemo¬
kratische Tendenzeii sei es nothwendig , das Jnkraftlreten des Gesetzes
ivegen der Ucberlastung der Verwaltungsorgane mit Reforiugesetzen
aitfznschiebeu . — v . Zadzewski ( Pole ) : Auf die Forderung der
polnischen Unterrichtssprache werden wir Polen immer wieder zurück
kommen . — Po rsch ( Centrnm ) weift nach , daß gerade die Frei¬
sinnigen Zelle und Knörcke bei der Berathung der Goßlcr ' ichen
Vorlage die stückweise Regelung der Schulgesetzgebiiug als verfassuttgs -
mähig zulässig erachtet haben . Das Centrnm werde dem Gesetze
zustimmeit , auch wenn einige Punkte nicht nach seinem Wunsche
antzfielen , nur müsse die freie Privatschule den Gesetzen einverleibt
sein . Bezüglich der Diffidenteufrage stehe das Centrnm ans Grün -
den der Religionssreihrii nicht auf dem Boden der Vorlage . Die
Vorlage müsse in ihren Grundsätzen zur Verabschiedung gelangen .
— v . Ehnern ( nat .-lib . ) : Die Vorlage sei eine Krtegserllärnng
an die Liberalen und führe zur Schlacht zwischen Protest inten und
Katholiken . . Die extremen Auffassungen des Vorredners lassen sich
gar nicht diseuttreti , sonbern nur bekämpfen : eine Einigung ist un¬
möglich . Wenn L >töckcrmeint , baß nach der Rebe bes Abgeordneten
Eniteecerus mit den National -Liberalen eine Verständigung un¬
möglich fei , fo weiß ich nicht , was ihn zn solcher Annahme berech¬
tigt . Die conservative Partei hat leider ihre Stellung gegen das
Vorjahr geändert . Berührnngspiuikte mit dein Ciiltnsmintster haben
wir wenig ; ttamentlich ist seine Auslegung des Artikels 24 der Ver¬
fassung bezüglich der Confessionalität nicht zn billigen . Die Folge wird
eine Zn nah nie der Dissidenten und biePreisgcbung der Staatslehrer
sein . Wenn bie Verfaffntigsbestimmitngcn eine Verständigung mit den
Nationalen unmöglich machten , so möge der Minister eine Verfas¬
sungsänderung beantragen . Der Abgeordnete Richter sehe iu der
Vorlage einen Beweis siir die Macht des Centrums , diese Macht
sei durch den Freisinn herbeigeführt worden . Redner schließt damit ,
bald würden die Jftniten wiedeickehren und Schulen gründen . —
CultnSminister v . Zedlitz : Die Einführung des Polnischen als

x Srcbode - Stiftnug . Zur Bewerbung um die durch den

verstorbenen Geheimen RegierLngsrath Dr . Seebode gestifteten Preise
für das Jahr 1892 war die Ausgabe ^ stellt : Comenius und Pe¬
stalozzi , ein Vergleich . Bis zum sestge >eyten Termine waren 5 Ar¬
beiten eiuaegaiigen . Auf Grund der Anträge der Herren Preis¬
richter ist die Preisvertheilnug wie folgt tzmgeuomnien worden : es
erhielten den 1 . Preis von 105 Mk . Lehrer Breidentzrin zu Wies¬
baden (z . ZI . in England ) , den zweiten Preis mit 75 3)a . Lehrer
P . CH . Kühn zu Hiniermeillngen , Kreis Limburg , den dritten Preis
mit 60 Mk . Lehrer Schlosser zn Homburg v . d . H . und den vierten
Preis mit 36 Mk . Lehrer Emme zu Homourg v . d . H . Als Thema

, der Preis - Aufgabe für das nüdifte Jahr ( 1893 ) ist bestimmt : „ Die
Behandlung von Gedichten in der Volksschule .

" Die Einsendung
der Arbeiten hat bis zum 1 . August b . I . zu erfolgen .

— Lrhrer stcileu . Die Lehrerstclle zu Laimbach , Kreises Ober¬
lahn , mit einem bekretlichen Gehalte von 900 Mk . soll bis zum
15 . April unb die 1 . Lchrerstelle zu Heddernheim mit einem nach
Rlaßgabe der Gehaltsskala festzufetzenden Gehalte bis zum Maximal¬
betrage von 1700 Mk . soll bis zum 1 . April l . Js . anderweitig be -

: fetzt werden . Anmeldiingen für dieselben sind bis zum 1 . März
I . Js . durch die Herren Areis - Schulinspectoreii an König ! . Negie¬
rung , Abtheilung für Kirchen - und Schulsachen , zu richten .

— Lrhreriittirn - PrLfuugnr . Es sollen hier abgehalten
werden am 10 . Mai b . I . und den folgenden Tagen die bies -
jährige Lehrerinnen - Prüfung ( Meldungen zum 10 . März
d . Js .) , am 9 . Mai b . Js . die Prüfung der Schul - Vor¬
steherinnen ( Meldungen bis znm 9 . Februar d . Js . ) , ferner
am 9 . Mai und folgende Tage die Prüfung der Lehrerinnen
für französische und englische Sprache ( Meldungen bis
zum 9 . März b . Js .) , am 12 . Mai b . Js . unb den folgenden
Tagen die diesjährige Prüfung für Handarbeits - Lehre¬
rinnen (Meldungen bis zum 12 . März b . I ? .) .

- o - Unfall . Gestern Nachmittag ist der 14 Jahre alte Maler¬
lehrling Carl Nuß , bei Herrn Erbe beschäftigt , in einem Neu -
baue an ber Adolssallee ca . 2 Meter hoch abgcstnrzt unb erlitt eine
Verletzung bes linken Beines , die feine Ausnahme in das stübtische
Krankenhaus nöthig machte .

— Kesttznrrchfel . Das „ Rhein - Hotel '
ging heute durch

Kauf in den Besitz ber Herren Gebniber Weiß über . Die Herren
haben sofort bic Leitung des Hanfes aiigctretcn .

Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 28 . Januar .

Das Gesetz über die Transitlager in der Faffung der zweiten
Lesung , die Zollvergünstigungen für Getreide , Mehl , Holz und
Wein bewilligend , wird in dritter Lesung angenommen .

Der Gesetzentwurf betreffs Gewährung ber ermäßigten Zoll¬
sätze an nicht meistbegünstigte Staaten gegen angemessene Con -
ressionen . — v . Kanitz ( cons .) fragt an , welche Staaten eigentlich
als nicht meistbegünstigte angesehen werden . — Staatssecretär von
Marschall : Der Bnndesrath sei hierüber in Erwägung getreten .
— v . Kleist - Retzow ( cons .) befürchtet , daß auch Rußland die
Ermäßigung gewährt werde . — Staatssecretär v . Marschall :
Der Bundesrath will mit allen Staaten zu verständigen Handels¬
beziehungen gelangen . Die Vorlage wird sofort in zweiter Lesung
angenommen . Es folgt zwefte Lesmig des Telegraphengesetzes .
Der Antrag Schrader auf Rückweisung

'
an eine Commission wird

angenommen . Es erübrigt nur noch die Gesamnitabstinimung über
das Gesetz betreffend Transitlager , v . Stumm (Reichsp .) erhebt
Widerspruch , da die Beschlüsse der dritten Lesung noch nicht gedruckt
vorliegen .

Der Antrag Rickert auf halbstündige Vertagung wird mit 105
gegen 103 Stimmen abgelehnt .

Freitag Gesetz bett
'
. Transitlager und Gesetzentwurf betr . die

österreichffcheu Vereinsthaler .
❖

Reichsbudget .
In ber gestrigen Sitzung ber Budget -Commission des Reichs¬

tages , in welcher einstimmig eine Resolution zur Regelung und
Aenderung des Waffengebrauchs der Militärposten angenommen
wurde , zeigte sich die Militär -Verwaltung dieser Forderung nicht
gciab £ entgegenkommend . Es kam auch die zweijährige Dienstzeit
zur Sprache . — Ter Vertreter der Heeresverwaltung erklärte , daß
ein Entschluß , an ber auf Gesetz beruhenden breijährigen Dienstzeit
zu rütteln , bisher nicht gefaßt sei . Im Prinzip müsse biefelbe als
das Richtige und Wnnfchenswerthe gelten . Aber die Frage habe
sich verschoben . Aus öconomischeu Rücksichten sehe man sich ge =
nöthigt , das System zn modifizi 'eu . Gegenwärtig befänden sich
50 Prozent des dritten Jahrganges nicht bei den Truppen .
Deshalb seien die auf drei volle Jahre basirten Schieß -
Jnstruciionen 2c. der augenblicklichen Organisation nicht mehr
anzemesseu . Man habe mm mit dem zweijährigen Turnus einen
Versuch gemacht in der Art , daß ber dritte Jahrgang ausgeschieden
ist und in jeder Compagnie nur zwei Jahresklassen vertreten sind .
Ein Bericht über die Ergebnisse dieses Versuchs sei erst im Herbst
zu erwarten . — Ucßer bic Militärstrafprozetzordnnng würbe mit -
gctlnilt , daß zwei Entwürfe ausgearbeitet worben seien , bie indeß
beide nicht voll befriedigt hätten . Ein engeres Anlehnen an das
bürgerliche Verfahren habe seine Bedenken . Man werde einen dritten
Entwurf ausarbeiten müssen . — Abg . Buhl ( nat .- lib .) gießt den
bayerischen Wünschen nach Beibehalinng des bärtigen Milttärver -
fahrens Ausdruck .

Nrouinxiejles .

— Wiesbaden » 29 . Jan . Das „ Militär -Wochenblatt
" meldet :

Stürmer , Seconde - Lieut . vom Füs .-Regt . von Gersdorff (Hess .)
Nr . 80 , zum Premier -Lieutenant beförbert . v . Stülpnagel ,
Sec .- Lieitt . vom 1 . Garbc - Regt . zu Fuß , unter Beförderung znm

Prcinier -Lieitt . unb ulner Belassung in bein Cominando bei der
Unterofsizicrschule in Biebrich a la suite bes Regiments gestellt .

— Vlfsotial - Uachrichte » . Dem Hauptmann a . D . Manns
zu Eltville , bislier ä la suite des Fuß -Artillerie - Regiments von
Dieskau ( Schlesisüies ) Nr . 6 und Ilnter - Director ber Artillerie -
Weik stall zu Straßburg i . E ., ist der Rothe Adlerorden vierter
Klasse verliehen worden . — Die Lehrer Fetter zu Homburg v . d . H .
und Ehlgen zu Stein -Wingert sind geftorben . — Der Ver¬
messungs - Revisor Kreis zu Wiesbaden

'
ist znm Ober -Landmesser

ernannt ; der Lanbiuesser Ehrhardt zu DAenbiirg ist verstorben .
— Dillen bürg , 28 . Jan . Zur Abhaltung der zweiten ( prac -

tischen ) Lehrer - Priisung int Königt . Schullehrer - Semiiiar in Dillen¬
burg ist Termin aus den 9 . Mai d . I ., an welchem bie schriftliche
Prüfung beginnt , und die folgenden Tage angesetzt . Die niündliche
Prüfung beginnt am 12 . Mai . Diejenigen Lehrer , welche sich dieser
Prüfung , deren Ablegung frühestens zwei , spätestens fünf Jahre nach
der ersten Prüfung zu erfolgen hat , zu unterziehen gedenken , haben
sich bis zum 1 . März d . I . bei den betreffenden Herren Kreis -
Schulinspectoren schriftlich zu melden .

* Usingen , 28 . Jan . Endlich sind die letzten Schranken ge¬
fallen , welche teilt Ban einer Eisenbahn Usingen -Homburg noch
hindernd entgegeuftnuben , indem in der Kreistagssitzung ber Kreis -
ausschuß vom Kreistag bie Ermächtigung erhielt , beit

'
betreffcnbeu

Vertrag mit ber Königl . Cisenbahu - Direction zu uitterzeichneu .

. ,
* Metzlar , 28 . Jan . Von einem schweren Braubunglnck ist

tnsolge Branbstistung die Familie Groß , Besitzerin bes bei Erda
gelegenen Gehöftes „ Zur Eisernhand

"
heimgesuchi worden . Im

Horzstall entstand ein Brand , dec sich mit großer Schnelligkeit über
das ganze Gehöft verbreitete . Sammtliche Gebäude desselben —
Haus , Scheune , Backhaus und Holzstall — wurden in Asche gelegt
Wem den Mobilien ist einiges gerettet , ebenso das Vieh , rndeß siird
die Hühner und einige Pfauen mitoerbramrt .

* Au « dep Umgegeuv . Ans dem bei Sörgenloch ge¬
legenen Wohlhciuicrhof in Rheiuheffen ist man beim Sandgruben
out ein großes fränkisches Massengrab gestoßen . Außer einigen
2U Lccletten sand mau bis jetzt verschiedene Schwerter und einige
Vitt Perlenschnuren umfangene Halrwirbcl .

Mit der Aushebung ber Keller zum Lagerhause im Hasen in
Worms ist feit Ende letzter Woche begonnen . Die Arbeiten sollen
vertragsmäßig so gefördert werden , baß das Lagerhaus am
15 . October l . I . betriebsfähig ist .

wollte ich die fehlenden Gegenstände suchen . Es schüttelte
mich wie im Fieber . Wäre ich nur die Gedanken los ! —

Schlaf sollte mir helfen . Ohne das Wirthszimmcr zu be¬
treten , schlich ich auf nieine Kammer und warf mich angc -
klcidet aufs Lager . Mein Schlummer war aber eine Qual ;
die entsetzlichsten Träume marterten mich .

Sprachen so die Mahnungen dcL Eewiffeus ? . . . Unb
doch fühlte ich mich ohne Schuld .

Als der Morgen erschien , war ich wie zerschlagen an
allen Gliedern . Ich begab mich in die Willhsstube , be¬
merkte aber , daß mein Gang schwankend , mein Kopf wie
betäubt war . Die Kameraden beredeten mein schlechtes
Aussehen ; ich wurde verwirrt und setzte mich von ihnen
weit weg , in eine stille Ecke des Zimmers .

Da trat ein Knecht aus imscrer Mühle in die Wirths -
stube , der mir , als er mich erblickte , laut znnef : „ Die
Müllerin ist in großer Uuruhe . Herr Anton , der fest ver¬
sprach , vor Nacht zurnckzukommen , ist nicht eingetroffen . Sie
schickte zu seinen Schwiegerleuten , doch wissen auch die nichts
von seinem Verbleib .

"

Ich erschrak dermaßen , daß mir die angezündete Pfeife
aus der Hand siel , worauf der Knecht versetzte : „ Ei , Martin ,
Ihr fahrt ja 511f am men , als sei Euch der Autou etwas
werth gewesen , während wir doch Alle wissen , daß Ihr ihn
bis in den Tod hinein haßtet .

"

„ Ich , ihn hassen « "
,

stotterte ich . „ Warum sollte ich ihn
hassens Ich tadelte ihn oftmals , weil er nicht arbeitete
und sich stets iu Dinge mischte , von denen er nichts ver¬
stand , aber gehaßt , wirklich gehaßt habe ich ihn niemals .

"

Von den andern , die zuhörten , sagte einer : „ Ei was !
Er ist ein schlechter Bursche , der den Martin um seinen
Platz gebracht hat . Wenn der ibn nicht mag , ist ' S ihm
nicht zu verargen .

"

(Fortsetzung folgt .)

1 Nachdruck gestattet .

Die sxiriLisiische Demrgttng seit dem

Jahre 1848 .

Von Carl Kiclcwettcr .
SU . Die spiritistisch - ttzrosophische Bewegung mit tzrso » -

rcr -rr Zezietzuns ? n Drrttschkanv .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt "
.)

( Schluß .)
Während dieser Zeit will Mmc . Blavatsky sieben Jahre

bei den Himalayabrüdern , den Mahatmas , zugebracht haben ;
nämlich bei tibetanischen Priestern oder , besser gesagt , gott -
gewordenen Bonzen und fleischgewordenen Göttern , welche
sich beliebig vom Körper trennen und im Astralleib an das
andere Ende der Erde begeben können , die von Alters her
im Besitz alles Geheimwissens sind und dieses nach ihrem
Gutdünken der Dlenschheit kundgcben , je nachdem diese da¬
für reif geworden ist , die den ganzen eullurellen Fottschritt
der Menschheit regeln und deren Emissäre — nach Blavatsky ' s
Lehre — die großen Geister aller Völker von Moses und
Buddha an bis auf Shakespeare und Göthe waren . Von
diesen wunderlichen Heiligen will nun Tinte . Blavatsky in deren
Geheimnissen iuitiirt und als Adeptin ausgebildet worden sein .

Hufere moderne Sibylle kehrte nun im Jahre 1870 durch
den Suezeaual nach dem Westen zurück unb gründete in
Kairo eine Societe spirite . Nachdem sie sich wieder eine Zeit
lang in Rußland anfgehalten hatte , Begab sie sich 1873 nach
Paris und endlich aus Befehl ihres Guru (Lehrers ) des
Mahatma Koot - Hoomi Lal Sing , nach New - Iork , wo sie
den Colonel Henry Olcott kennen lernte . Derselbe , ein
Mitteding zwischen Advokaten und Journalisten , hatte da¬
mals gerade im Lande Barnums durch seine Verwundersamen
Berichte , welche er über die mediumistische Veranlagung einer
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Der Entwurf wurde einem AuS -
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Das Kaiserliche Lustschloss Schloßhof im Marchfclde bei
Wien , ein von Prinz Engen von Savoyen errichteter Prachtbau ,
ist abgebrannt .

Eine eigenartige Wassernoth herrscht in Chicago , weil
der Haupttuunel , der vom Michigan - Sce in die Stadt führt , durch
Eis verstopft ist . Dies ist zuvor niemals der Fall gewesen . Viele

Fabrikanten haben schon die Arbeit einstellen müffen . Sollte eine

große Fenerkbrunst auLbrcchen , so konnte wenig dagegen gethan
werden .

Unter den Trümmern ans der Brandstelle int Unten Fluge !
des Palais Breuberg zu Brüssel wurde der eiserne Schrank mit
den Schuiucksachen und Werthpapieren noch heih vorgefuuden .

Zahlreiche Schniuckgegenstünde waren terschmolzcn . Der Prinz
v oit Croy , der bei den Nachsuchnngen Beistand leistete , kam da¬
bei zu Fall und erlitt ernstliche Verletzungen am Arm .

Eine von etwa IM Frauen besuchte Versammlung in

Fiirlh verlief so tumultuariich , daß die,Polizei einschreiten und die

„ Hauptstimmführeriunen
"

abführen mußte .
Graf Kleist vom Loß , im Volksmund der „ Boxer - Car .

genannt , wird am 14 . Februar ans dem Gesänguiß entlassen . An¬

geblich ivill er , wie ein Berichterstatter wenigstens behauptet , nach
Afrika auswandcru .

Geldmarkt .

- m - Coursdrricht der Frankfurter Körf » vom 29 . Jan .
Nachm . 1272 Uhr . Credit - Actien 265 ' / . , Disconto -Commandtt -

Antheile 18210 — 182 , Staatsbahn - Actien 2597 '. , Galizier 182 ' / «,
Lombarden 817s , Egypter 96 , Portugiesen 297 «, JtaÄener 907 «,
Ungarn 93 , Gotlhardbahn - Actien 138 .40 , Nordost 108 .40 , Union 67 ,
Dresdener Bank 136 , Lanrahiitte - Nciien 108 , Gelsenkirchener Berg¬
werks - Actien 131 - 37 . , Harpcner 143 , Bochumer 113 . Ten¬

denz still .

Diese Angelegenheit spielte fast zwei Jahre , während
deren Mme . Blavatzky , Colonel Olcot und Herr Franz

Hartmann — theils um die Bewegung in London zu be -

schwichttgen , theils um den Nachstellungen der Misiionäre 2C.

in Madras zu entgehen , theils um weitere Propaganda zu

machen , — sich nach Europa , resp . nach Deutschland be¬

gaben , wozu Elberfeld am 27 . Juli 1884 die „ Theosophische

Soeietät Germania " gegründet wurde . In Deutschland ,

wo die Vorgänge in Madras noch wenig bekannt geworden

waren , schien die theosophische , durch ihre Anlehnung

an den Buddhismus mit der Philosophie Schopenhauers
und Eduards von Hartmann bis zu einem gewißen

Grad verwandte Richtung anfänglich einen günstigen

Boden zu finden . Dazu trug der wirklich geistvoll

geschriebene „ Geheim - Buddhismus
" Sinnets viel bei ,

welcher in fesselnder Sprache ein anfänglich wahrhaft
blendendes Gemisch buddhistisch - pythagoräisch - kabbaliftisch -

paracelsistisch - darwinistischer Lehren auftischt , die als Quint¬

essenz der Theosophie ausgegeben werden und deren letztes
Beweismittel die Aussprüche der angeblichen Mahatmas sind .

Als aber die Vorgänge in Madras durch die oben er¬

wähnte Veröffentlichung der Londoner Society for Psychical
Besearch auch in Deutschland mehr bekannt wurden , sagten

sich alle Einsichtigen von der Theosophischen Gesellschaft los ,

die überhaupt — namentlich nach dem im Frühjahr 1891

erfolgten Tode der Blavatsky — überall ziemlich träge «

wirthschaftet hat . Nur in unserem lieben Vaterland der

Denker und Philosophen will man neuerdings die Blavats -

kosophie zu einem Scheinleben galvanisiren ; ob mit Erfolg ,

bleibt abzuwarten . , . . .

Anstatt dieser öden Schwärmerei ist aber die wissen¬

schaftliche Erforschung des Uebersinnlichen in einen erfreu -

lichen Fluß gerathen , worüber wir in einem Schlußartiket

berichten werden .

Bibel der Theosophen ist die Isis unvtiled ( ent¬

eilte von Mme . Blavatsky mit viel Belesen -

mehr Confnfiou znsammcngcstoppeltes dickes , zwci -

- mystisches Buch .
War aber nun die Thcoscphical Society auch in Nord -

BViebetiet und von Sinnet in seiner „ Occuld World "

gs « 9euter Brief das Plagiat seiner auf dem spiritua -

Camp - Aieeting zu Lake Pleasant am 15 . August
ßwjahene " Rede sei . Der Vorfall erregte das pein -

^ M ^ uffchcn nnd rief Erklärungsversuche von Seiten

■w - der Mme . Blawatsky hervor , welche der sich
_̂ »5 ‘tTe {fircnbc Anhang der vierten Ausgabe der

^ rld "
selbst nachlesen mag , um sich ein Urtheilzu bilden .

?-u der gleichen Zeit bereitete sich ein anderer

und Vöckmann gewesen , bis ihn ein schweres Leiden zwang , feinem

Berufe zu entsagen . Än der Lösung der baulichen Aufgaben ,
welche dort zu erledigen waren , hat er den regsten und bedeutungs¬

vollsten Äntheil genommen . Das hervorragendste Werk , welches

Giescuberg völlig selbstständig geschaffen hat , dem aber leider die

Ausführung versagt blieb , ist der Coucurreuzentwurf zu den ge¬
planten Crweiterunakbanten für die Berliner königlichen Wuieen

im Jahre 1884 gewesen . Der Künstler gehörte auch zu den vier

Architecten , welche die Preise davontrngcii . Die Vorzüge seines

schönen Planes sind auch seiner Zeit von Seiten der Fachgeuossen
lebhaft anerkaiint luorben . Allerdings , die Ausführung des Ent¬

wurfes hätte allzu viele Millionen erfordert . (Siefenbcrg ist be¬

kanntlich auch beim Ban des Franksurter Opernhauses hervor¬

ragend bctheiligt gewesen . Er leitete den Bau und das herrliche

Treppenhaus besonders ist seine eigenste , künstlerische Schöpfung .

* yttfonnlifir . Frl . Marie Bezold ( Schülerin der Frau
M . Rcubke am Fuchs

' schen Couservatorium ) , die jüngst ein erfolg «

reiches Gastspiel in Kaiserslautern alffolvirte , ist für den Herbst für
das Fach der tragischen Liebhaberin und Heroine au da « , unter ber

trefflichen Leitung des Herrn Director Vareua stehende Stadt -

Theater zu Königsberg i . Br . unter äußerst günstigen Bedingungen
eugagirt worden . — In Rom starb der Ciseleur Bizzarri .

Bizzarri war ein Meister in der Kunst Benvenuto Cellini ' s ; er

hinterläßt eine große Zahl tüchtiger Schuler . — Herr Schmedes
von der hiesigen Oper , ber , toie gemelbet , um seine Entlassung gebeten
hat , bleibt nach coutraellichcr Vereinbarung niluiuehr unserui Theater

noch bis zmn Herbst nächste !! Jahres crhalteii . Er ist alsdann

für bas Hamburger Stadltheater eugagirt .

* Ners,hi « dcne WttthrUungctt . Der französische Schrift¬

steller Viaud (Pierre Loti ) , ber zugleich Commaubaut des Sa =

uoneuschifses Epieu ist , kam vor einigen Tagen in San Sebastian
au , um baskische Volissitteu ttub Sagen kenilcn zu lernen . Der

russische Literat Prinz Karagcorgiewic begleitet ihn . Bcibe Schrift¬
steller durchstreiften die Ortschaften ber baskischen Provinzen in bet

Hoffnung , einen reichen Schatz von Eindrücken und Sagen mit nach

Hause mituchmeu zu können .

Ans Knnst und § eden .

k * Königliche Kchansplele . Donnerstag , neu einftubüt :

Walbemar
"

. Schauspiel in 5 Akten von Gustav Frcytag .

UWistiu Ubaschkin : Frl . Louise von PoSgay , vom Stabttheater

WütTnimi , als Gast . — Als neu einstudirt wirb bas Stück bezeichnet ,
Ui eher tret wollte daran zweifeln , daß es mit diesem Gastspiel wieder

E ItgraBen wird . Oder sollte die Theaterlcitnng die künstlerische Selbst ,

B iekugnimg besitzen , iinuiuehr der berufenen Vertreterin der Rolle

^ MNdaschkiu die Ausgabe zu stellen , die dieser Künstlerin zu lösen

■ ggOrt . Ta würde sich doppelt zeigen , wie sehr dieses dem Theater -

B teiMifum ziemlich unverständliche Gastspiel mißglückt ist . Wir haben

Weiuung über das Spiel des Gastes bei ber vorigen Be -

bereits festgelegt und können zur Ergänzung nur noch mit «

MWüw , daß sich diesmal die erwähnten Mängel fast noch schärfer

gjtatflliü ) machten : man vermißte jeden lvärmeren Ton der Em -

B ^ ibung , Nuancen fehlten fast gänzlich und die Mimik des Gesichts
toat unbelebt , die körperliche Bewegung eckig . Dazu das

gJtaermögeit , richtig deutsch zu sprechen und richtig zu betonen .

MWeÄmge Besetzung war in Anbetracht dessen , daß man nur

| Sr den einen Abend memorirt hatte , recht gut . Am charac -

D taißischsten war Herr Köchy in der Rolle des fürstlichen
B & ajien Maschkin . Trefflich war auch Herr Beth ge als Gärtner

Die Gertrud ist wohl eine ber besten Rollen bcs Fräulein

| 8eu , welches vielen Beifall fanb . Sehr gut staub ber Künstlerin

sW für die « Mädchen aus dem Volke gewählte Haartracht zu Ge -

M,We . Herr B axm a nn war ein guter Waldemar ; er halte jedoch ,
^ Wwitlich im dritten Acte , mit den Längen seiner Rolle zu kämpfen

'

DM Lenn überhaupt das Tempo des Stückes stellentveise etwas zu
eWchPend genommen wurde . Das humorvolle und doch nicht über -

Iikdene Spiel des Herrn Greve ( Vox ) , das drastische Stuf treten

P ® Frl . Ulrich ( Frau Vox ) sei , ebenso wie die Darstellung der

AW « Friedrich ( Bezirksvvrsteher ) , Rudolph ( Stallmeisters
Godins ( Graf Hrtgo ) , mit Aucrkennung erwähnt . Ter kleine

g
f i u s als Hans erzielte für fein lebendiges Spiel auf offener

g lebhaftesten Beifall . Sch . v . B .

Ausland .

1 * © eScmirij - llnörtV « . MehrereliberaleBlätter
welche die von den Setzern verlangte ncun -

Li )igc Arbeitszeit verweigert haben , erscheinen auiographirt .

! * siitalitzU . Der Abgeordnete Martini wird die

über die Unruhen auf den Universitäten
'
verschiedenen Städten Italiens (Neapel , Nom ,

tepnte ) fttterpelliren .

* afirltet . Der „ Times "
zufolge zahlte die Pforte zum

^ U » 5Male ben vollen Betrag von 350,000 Lstr . der lahrlichcn

Eschloa -̂ ahlung ans die russische IkriegSeiUschädigung .

* Gpoßvrttanuf en . Die häufig wohlunterrichtete
■ teyb " schreibt : „ Die unmittelbare Folge des Todes des

6du Blarcuce wird der Austritt des Prinzen

hscorqe aus der Marine nub seine unverzügliche Vcrchc -

ßWtmq sein Es ist Thatsache , daß sich in hohen Quartieren

stm ' e Einflüsse für dir Verlobung des Prinzen mit der

Msi « ,ef ' iu Margarethe von Preußen , derjiittgsteu

Machter der Kaiserin Friedrich , kundgeben .

* Ästen . Die persischen MovahS haben ihr Verbot des Tabak -

WMLeuS welches sie als praktischen Protest gegen das Tabaks -

empfohlen , heute aufgehoben und die Perser haben wieder

| | e rainfcn angefangen .

| * Amerilrn . General RciuoS Barrios , der Caubibat der

iSgorndiritticr nub Liberalen , fft der „ Köln . Ztg .
"

zufolge zum Prä -

UWeiitm der Republik Guatemala gewählt worden .

JLir . , „ .d uad ; der Grenzstation Roveaut gebracht . — Die
W '

. „ btlI Comme ^ ienrath Baare in Bochum

BIS worden . Dem Rechtsanwalt Herrn vr Scllo in Berlin

TBL SReribeibignm übertragen . — Erzbucho ; vo u Stab -
"

mahnte dieser Tage,bi - deutschen Zöglinge des Pricster -

mit Rücklicht aus das Heck der Seelen recht

^ MächZuffche Sprache zu lernen . — Der Gemeiudcrath m

bei
'
tloü , vom 1 . April ab die Einführung der mitlel -

^ Meu Ciuheitszcit . Die Stuttgarter Uhren tverden nm 33 Mi -

voigerücki.

Scandal in Adyar - vor . Ein Ehepaar Namens Coulomb ,

welches seit 1870 Famulnedienfte bei Mme . Blavatzky leistete
und dieser in Allem behülflich gewesen war , war mit ihr

zerfallen . Sei es nun , daß die Eheleute Coulomb das

brüske Wesen dieser Dame nicht mehr ertragen konnten ; sei
es , daß diese sich in ihnen getauscht hatte — bezüglich ihrer

Willfährigkeit und dergleichen , wie ja derartige Vorkommnisse
in der Geschichte der Sehwärmerseeteu zu den alltäglichen

zählen , — kurz , die mittellos auf der Straße sitzenden Cou¬

lombs stellten sich den englischen Missionären zur Verfügung
und behaupteten unter Vorlegung einer Anzahl Original¬

briefe der Blavatzky , daß sie im Auftrage derselben mit

Hülfe mehrerer Chelcis ( eingeborener Adeptschüler ) die den

Mahatmas zngeschriebeucu Manifestationen betrügerisch her¬

vorgebracht hätten .
Der Seandal im theosophischen „ Hauptquartier

" Adyar
war groß , und unter Vortritt des Oleott speziell befreundeten

Herrn Franz Hartmann , eines Deutschamerikaners , wie

Cyriax , wurde ein Untersuchmigs - Comito nicdergesetzt , welches

natürlich zu Gunsten der Aechtheit der Phänomene und der

Adeptschaft von Mme . Blavatzky entschied . In der theosophi¬

schen Gesellschaft zu London brach aber Heller Ausruhr gegen

das „ Hauptquartier " aus : der hochgeachtete und als spiritua¬

listischer Schriftsteller wie als Vertheidiger Slades in dem

gegen diesen 1877 angestrengten Prozeß bekannte Rcchts -

gelehrtr C . C . Masset ) sagte sich offen von der Thesophischen

Gesellschaft los , und die Londoner Societv for Psychical
Research sandte eines ihrer thätigsteu Mitgliever , Mr . Hogd -

son , nach Odyar behufs Prüfung der dortigen Vorgänge .

Hogdsou kam zu durchaus Mme . Blavatzky ungünstigen Re¬

sultaten und veröffentlichte dieselben im neunten Theil der

Proceedings of the Society for Psychical Research , wo er sie

am Schluß seines Berichtes „ eine der gebildetsten , sinnreich¬
sten und interessantesten Betrügerinnen der Geschichte " nennt .

Klelnr Chromlr .

Die Firma Schmidt , Kranz & Co . in Rordhausen , bekannt als

Inhaberin des bekannten Fahrstuhlpatents Roßbach , hat bie Con -

ccffion erhalten zum Bau eines Fahr ft uhlS an ber bis zur Höhe
von 160 Meter senkrecht aus beut Bobcthalc aus steigenden Westseite
bcS RoßtrappefelseuZ im Harze . Damit bekäme baS Harz -

gtbirge bie erste Einrichtung dieser Art . Je 1700 Menschen können

täglich auf - und abwärts geschafft werben . Die Kosten der Anlage ,
bie bei dem starken Sonunerveikehre im Vobethale sich jebenfalls

gut rentiren wirb , iverben 130,060 Mk . betragen .
Der Regierrmgs -Assefsor R h o b e , dessen wiebcrholte Verhaftung

vor einiger Zeit gemeldet wurde , ist nm vergangenen Donnerstag

ohne Stellung einer Caution nuS seiner Hast in Sollt abermals

entlassen worden und befindet sich seit Freitag wieder in Berlin .

In der auf dem Bauplätze der Halle
' schen Portlandcemeut -

Fabrik errichietcu Kaniine cxplobirteu am 27 . d . M . einige Tvna -

mitpatroncn , die der mit Ausführung von Ausschachtungsarbciten

beauftragte lintcrnehmcr vorwärmcn wollte , um sie dann zu

Sprengungen zu verwenden . Der Unternehmer selbst , Namens

Fricke , wurde fo gräßlich verstümmelt , daß sofort der Tob eiiitrnt ,
ber Kantinenwirth Nebelung mib seine Frau sind schwer verletzt ,
ein Arbeiter kam mit leichteren Verletzungen davon .

Giner der bekanntesten und größten englischen Vollblntzuchier ,
Hunie Webster , hat sich erschossen . Der Grund des Selbst¬
mordes ist nicht bekannt . Webster stand au der Spitze eines Syu -

bients , welches bas berühmte Rennpferb „ Ormonbe "
für die unge¬

heure Summe von 800,000 Mk . aus Südamerika in sein Eigcnthum
und nach England zurückbringen sollte . . . .

Der französische Lieutenant Dorniod vom 12 . Chasseur - Regt -

ment ist in ber letzten Woche auf dem Montblanc gewesen .
Der Ausstieg begann am 20 . früh , am 22 . Abends war ber kühne

Bergsteiger wieder in Chamonmx . Es ist bas erstemal , baß ein

Franzose bas Wagniß einer Montblanc -Bcsicigung im Winter imtex -

nommeu hat . Bis jetzt sind nur ein Engländer , eine Englänbcrui
und eine Italienerin oben gewesen .

Im Alten Schlosse zu Baden - Baden kam ttt ber Nacht

zum Douncistag um 2 Uhr Feuer au ? , welches bie Küche unb

den darüber liegenden kleinen Nitierfaal , in welchem -alte Gemälde ,
Waffen u . A . mifbewahrt waren , zerstörte . Die Wirthschastsräum -

lichkeiten blieben unversehrt . .
In einem Artikel über „ Shakeipcarc

' S VolkSstgurcn
"

, den bie

„ Stoff . Zta .
"

veröffentlicht , wird auch bie Gestalt des Holzapfel in

„ Viel Lärm um Nichts " besprochen . Dabei ersayren wir ,

baß gerabe bie Einfalt dieses Burschen der Jntrigue des StncceS

auf die Spur kommt und die Fäden enttviirt , was den mit

charfem Verstand begabten Hauptpersonen nicht gelingt — das ist

eines jener ColumbuS - Eier ,
“
bereit ber Genius Shakefpeare

' S ver¬

schiedene auSgebrütet hat .
" O Shakespeare ! , .

Zwei Jnbivibuen erklettertm ben von Porto Maunzto nach

Genna geyenben Schttellzug . Int Tunnel von Vesta zwischen

Oneglia nub Diano Marina brnngen sie in ent Coupe 1 . Klaffe ,
in welchem sich mehrere Deutsche befanbcu . Diese gaben das

Allarmsignal , es gelang den Zug zum Stehen zu bringen und die

beiden Räuber zu verhaften .

Zefitr Drahtnachrichten .

hd . Berlin , 28 . Jan . Der Mörder Jarzpk , der in der Ab¬

sicht , feine Ehefrau zu ermorden , eine Aufseherin ber Spanbauer

Militärwerkstätte gelobtet Halle , wurde in Berlin zum Tode ber «

urthcilt .
hä . Berlin , 29 . Jan . Die „ Norbb . Allg . Ztg .

" schreibt , die

Meldung auswärtiger Blätter , daß eine Ministerkrists nicht be¬

stehe, fei r ichtig , nachdem bekanntlich das Entlassungsgesuch Miquel

abgelehnt worden sei .
hd . Zerit » , 29 . Jan . Die „ Polit . Nachrichten

"
schreiben , nach

dem ersten Februar wird Spanien von Deutschland ,ats meistbe -

giinstigle Nation nicht mehr behandelt werden . Spanische Provent -

innen werden nach deut ersten Februar bei der Einfuhr in Deutsch¬

land den Sätzen des allgemeinen Tarifs unterliegen . Anderseits

werden deutsche Erzeugnisse ben Zöllen des neuen spanischen Tarifs

unterliegen .
hd . Berlin , 29 . Jan . Die „ Volksztg .

"
schreibt aus PerterS -

burg : In ber hiesigen Filiale ber französischen Bank Credit Lyon¬
nais wurden bedeutende Unterschleife entdeckt . Einige Beamte

Hande ! , Industrie , Erfindungen .

* Perloosunörn . Prcutz . 3 ' ,- proc . Prämieu - Auleihe
vom Jahre 18o5 . Ziehung vom 15 . bis 19 . Januar . Aus¬

zahlung am 1 . April 1892 . Hauptpreise : Nr . 76715 a 180,000 Mk .
Nr . 129632 ä 60,000 Mk . Str . 28081 ä 15,000 Dik . Nr . 97257 ä
6000 Mk . Nr . 25871 a 3000 Mk . Nr 12206 , 75861 a 1500 Mk .
Nr . 6647 25848 132449 a 1200 Mk . Nr . 8923 97237 125809 a
900 Mk . Nr . 8944 19962 19999 30494 117301 120086 125840 ä
600 Mk .

sich die feindlichen Gegensätze stets zu , bis

1883 ein großer Skandal zum Ausbruch kam .
^

^ @ ®6ttifanifd )er Spiritualist , Mr . Ktddle , suchte in einem

am 13 . August 1883 an den Herausgeber
„ Light "

gerichteten Brief den Nachweis zu
ein angeblich von dem Mahatma Koot - Hoorni

wurden verhaftet .
hd . Erfurt , 29 . Jan . Sierung , der Vorsteher der Filiale

der Gothaer Privatbank , hat sich entleibt . Es wird Geistesstörung

vermuthet , da sämmtliche Werthbestände fremd ? Depots borge «

funbeit würben , auch sonst alles Geschäftliche in bester Ord¬

nung ist .
hd . Hamlmrg , 29 . Jan . Der Hafen hat feit heute Nach¬

mittag schweren Eisgang ; hölzerne Schiffe Wagen sich nicht luuem .

hd . Men , 28 . Jan . Im Mädchenmörder - Prozeß

Schneider wurde heute das Beweisvcrfahren geschloffen , ohiw

baß Frau Schueiber ein Gestäudniß abgelegt hat . Morgen folgen

die Plaiboyers unb baS Urtheil .

hd . Uom , 29 . Jan . Der Unterrichtsminister legte der Kammer

einen Gesetzentwurf zum Schutze der Kunstsammliingen Italiens

vor , enthaltend strenge Strafbestimmungen gegen Verkaufe . ^ — ..

Kunstwerken an das Ausland . D . _ 7 f

schuß überwiesen .

* Uit dem Architeeten Edgar Giescuberg , ber , wie
-uh gemeldet , starb und den die Berliner Küustlerschaft mit
® zur letzten Ruhestätte geleitet hat , ist ein ungemein talent -
a Baiiküuftler dahingegangen . Lauge Zeit ist ber nunmehr
Ebene ein hervorragendes Mitglied des Ateliers von Ende

♦ ZchMs - Nachrirätrn . ( Nach der . Franks . Ztg . ) Ange¬
kommen in Colombo D . „ Oroya

" von Lvnbon unb S . „ Ophir

von Sybney ; in New - York $ >/ „ Circasfia
" von Glasgow ; tu

Havre ber Hamb . D . „ Markommannia
" von New -OrleanS ; tu

Liverpool D . „ Teutonic " vomt New - Jork und D . „ Jubtatia

von Philabelphia .
_______ •

Die heutigeAvertd - Ausgaste nmfaßt 4 Seiten .

gegründet , so lag es doch in der Natur der Sache ,
M die Gründer ihre im Buddhismus wurzelnde Lehre in

j uamentlich auszubreiteu suchten . Dort gaben sie —

“ 2k ® Bombay , spater in Adyar , einer Vorstadt von

eine der theosophischen Propaganda gewidmete
» Wchftsi Theosophist

“ heraus und predigten , was
bis zum vorigen Sommer in Japan that , als christ -

Renegaten den Hindus Buddhismus . Natürlich mach -
t ” die beiden Renegaten ein ungeheueres Aufsehen und
LE ^ teu namentlich bei den christlichen Missionären das größte

^ Mrniß , wozu noch der Umstand kam , daß Mme . Blavatsky
Spionin verdächtig wurde , welche unter dem

s - N « buddhistischer Scctircrei eine russischen Einflüssen
Partei schaffen sollte .
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Nachricht , daß die Beerdigung der Frau Stell «
Wwe ., Samstag , den 30 . d . M ., 9t ®*

3 Uhr , vom Sterbehause , Walramstraße u

A . Moiiati «, Michclsberg 1
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Willi . Heinr . Birck
,

Ecke der Adelhaid - und Oranienstri

Bekanntmachung .

Samstag , den 30 . Januar er . , Mittags
12 Uhr , werden in dem Versteigerungs - Lokal

Dotzheimerstraße 11 ( Eingang 13 ) hierselbft ,
die Restbestände der zum Imnxer ' sche » Cou -

cnrse gehörigen Waaren - Borräthe , bestehend
in :

Flanell , Fcderköper , Shirting , Drell , Filet -

jacken , Hemde » , Taschentücher , Strümpfe ,
Gamaschen , Handschuhe , Manschetten
n . 9 ( . m .

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung ver¬

steigert .

Wiesbaden , den 29 . Januar 1892 .

Gerichtsvollziehr .

von

3 Mk . 3 an

 empfiehlt 24204

Gg . Hollingsliaus , 11. Ellenbogen ^ . II .

W eichselkirschen

ohne Kerne

Kirschen o . Kerne

Die tiestranernden Ainterblirbeneu

Wiesbaden , den 29 . Januar 1892 . Wiesbaden . Krenznach .

Apricosen - und Erdbeer - Marmelade

Töpfen ä 1 Pfd . 75 Pf . 1

Kopf - Salat
empfiehlt in täglich frischer Sendung

Jean Marquart , Moritzstraß « 16 .
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Louis Franke
,

Wilhelmstrasse 2 , igoo

Ecke der Rliein - und Wilhelmstrasse .

ossiinos
,

sowie sämmtliche

Ball - und

Carneval - Artikel
empfehlen in grösster Auswahl

Bouteiller & Koch
,

Langgasse 13 . 2053

Shawl . Abz . gegen Belohn . Hermannstr . 22 , 2 , Et r ., Voriw
Verloren . Ein w . Kinder -Pelzkragen wurde Soimtä

loren . Ter redliche Finder wird gebeten dens . abzug . Ludwis
Nm Mittwoch nach dem Tcinnusbahuhof ein Gr

Armbaud verloren . Abzngeben gegen Belohn . Nicolasstr . l

Uermischtes .

* Schwedische Küchen - und Speiseverhältnisse . In den
meisten feineren schwedischen Familien herrscht noch die alte Sitte ,
den Kaffee int Bett — schwedisch heißt das „ Pa sängen

"
, auf dem

. Bette — zu verzehren . Zum Frühstück speist der Schwede kräftig ,
dem Klima angemessen ; cs fehlen nie Eier und eine oder zwei
Flcischforten . Dazu genießt er verschiedene Arten Brod . Ueberall
findet man das „ knäke bröd "

, hartes Brod , welches aus Roggen -
mchl , ohne Milch , nur mit Wasser in großen , runden , ganz dünnen
Tafeln bereitet wird . Die Tafeln bau beinahe l!» Dieter Durch¬
messe haben in der Mitte ein großes Loch , durch welches dieselben
auf eine Stange geschoben und in der Vorrathskammer monatelang
ausbewahrt werden . Dieses Brod backt man nur zweimal im Jahr .
Je nachdem es für die Küche , für die Familien - oder Gästetafel

■bient , fetzt man ihm noch etliche feinere Gewürze zu . Die Brod -
schcibe wird vor dein Gebrauch in eine Anzahl kleinere Stücke zer -
theilt , und diese findet man auf jeder schwedischen Tafel . Außer -
bem genießt man weiches Brob ( „ rnjnkt bröd "

) in vielen Sorten ;
namentlich beliebt ist das gelbe Safranbrod . Das Mittagessen
wird auf dem Lande etwa um halb zwei Uhr , in Stockholm erst
gegen 4 bis 5 Uhr eingenommen . Charakteristisch ist der Butter¬
drodtisch ( „ smörgasbord

"
) , mit dem die Mahlzeit eröffnet wird . Zu

einer Zimmerecke ist ein besonderer Tisch servirt ; auf demselben
befinden sich auf kleinen Schüsseln int gewöhnlichen Familienleben
zwei bis drei , bei größeren , feilten Gesellschaften zehn bis zwanzig
verschiedene kalte und warnte Speisen , z . B . Heringe , Sardinen ,
Caviar , danit auch Hummer , Lachs in Gelöe , kalte Braten ( wie
Neunthierbraten ) , warme kleine Fleischklößc , gebratene Kartoffeln ,
Kastanien , etliche Sorten Käse , kleine Omelettes u . bergt In ber
Mitte bes Tffches erhebt sich eine Batterie von zwei ober drei ver¬
schiedenen Branutweiu - und Liguenr - Sorteu , um welche kleine

S :r , die Schüsseln und int Vordergrund etliche Körbchen mit
, Butter , Messern , Gabeln und Tellercheit gruppirt sind ,

während auf einem Nebentischchen sich Bier und das beliebte
fchänntende und kühlende „ sockerdricka " — wörtlich Zncker - Gelränk —
befindet , welches aus Wasser , Zucker , Hopfen , etwas Hefe und
Citroueuöl bereitet wird . Jeder der Gäste , tittb nachher jedes
Familienmitglied tritt an den Butterbrodtisch , versieht sich mit
Teller und Besteck und nimmt von den Speisen und Getränken je
nach Belieben . Die gewählten Speisen verzehrt man stehend oder
sitzend an einem der umhersteheudeu kleineren Tische . Das eigent¬
liche Mittagessen wird in der engeren Familie stets an einem
gemeinsamen Tisch eingenommen ; auch bei größeren Gesellschaften
ist der „ sittande bord “

, wie der Schwede dies nennt , gebräuchlich .
Die Speisen , die der Mittagstiseh bietet , sind im Allgemeinen einfach
und gut zubereitet . Wie bei uns genießt man die Fleischbrühe vor
den Fleischspeisen , dagegen süße Suppen erst nach denselben . Stark
vertreten ist der Lachs , den Nvrdlands Ströme in reicher Menge
bergen . Man genießt denselben entweder wie bei uns zubereitet
oder roh als sogenannten „ graflex

“
zubereitet in Salz , Dill und

Petersilie und servirt mit Essig , Zucker und Pfeffer . Auch Nenu -
thierbrateu ist an der schwedischen Tafel häufig zu finbeu . Als
Getränke giebt es verschiedene Sorten meist gut , aber auch tijeuer
imtoortirter Weine und Biere , von denen meistens leichte Sorten
gebraut werben . v Wie überhaupt bas ganze gesellige Leben , so ist
and ) bie Tafel nie steif . Unsere stundenlang bei Tisch aiigewnrzelten
Gesellschaften , in denen man beständig und ausschließlich auf die¬
jenigen Personen angewiesen ist , zwischen denen die Würfel des
Geschicks den Platz angewiesen , kennt man in Schweden nicht .
Schon der „ smörgasbord

“
kürzt die eigentliche Tafel erheblich ab

und bringt , bevor man festen Platz nimmt , die Gesellschaft in gegen¬
seitige Berührung und in gemächliche Stimmung . Auch wahrend
der Mahlzeit ist der Ton stets lebendig . Sehr wesentlich trägt
dazu das häufige gegenseitige Zntrinken bei ; man stößt meist nicht ,
wie bei uns , mit den Gläsern an , sondern macht einander , indem
mau das Glas erhebt , eine kleine Verbeugung , die mau , nachdem
man zugetnrnken hat , wiederholt .

* Tic goldene Rotte . Von Zeit zu Zeit liest man in Peters¬
burger Blättern folgende Mittheilung : „ Auf Beseh ! des Herrn
Stadthauptmanns ist in der Nacht vom . . . auf den . . . von der
Polizei in sämmtliche » Nachtasylen , Gasthöfen u . s. w . eine Razzia
auf paßlose Individuen ansgeführt worden , wobei so und so viele I
ausweislose Subjecte aufgegriffen wurden .

"
Diese ganze anrüchige I

Gesellschaft wird von ber Polizei geordnet , in Büchern verzeichnet , I
zum Thcil photographirt , hinter Schloß und Riegel gebracht und I
später aus der Residenz hinausbefördert . Da diese Leute in der I
Regel kaum bekleidet sind , so werden sie von der Polizei mit laugen , I
warmen Kaftans ansgestattet , bann auf die Eisenbahnen geschafft I
und in gehöriger Entfernung von der Stadt ausgesetzt . Kaum aber I
haben sie au einem bestimmten Punkt festen Boden unter den Füßen ,
so machen sie sich sofort wieder nad ) der Residenz auf die Beine . I
Vorher werden aber erst die volizeilichen Kaftans verkauft , rind inan I
muff es sehen , in welchen Erst inen diese hungrige und verzweiselte I
Bande den Rückweg antritt . Den Kopf schmückt ein unter dem I
haarigen Kinn zngebundenes Schnnpftnch , auf den Leib selbst ist I
eine Nankingjacke gezogen , das llebrige besteht aus Lumpen , die bei I
den Kuieen und an den Fußknöcheln mit Stricken Angebunden sind . I
An den Füffen sitzen alte Gummigaloscheu verschiedener Form und I
verschiedener Größe . Da wandert ein Aristokrat dieser Gesellschaft .
Den hageren Leib umhüllt ein langer grüngelber Ulster mit Kaputze . I
Letztere ist aufgeschlagen und ersetzt den Hut . Um die Taille wird I
der Ulster von einem dicken Strick zusammeugehalten . Mau trifft I
auch Damenjacke, , an , die mit Roth und Mühe über die breiten I
Schultern gezogen sind , Kürassier - Mützen , Chlinder , warme Socken I
als Handschuhe , kurz alle Gattniigeu Kleidungsstücke , die durch den I
erfindungsreichen Scharfblick des Proletariers bie practischste Au - I
Wendung gesunden haben . Ein Berichterstatter der „ Nowosti

"
fand I

bie ganze Landstraße nach Moskau wie besäet mit diesen uner - I
rundlichen Wanderern . Und welches Chaos von Gesichtern und I
Ständen I Es waren Leute darunter mit akademischen Abzeichen . I
Einer stellte sich als Ingenieur vor und sprach sehr fein französisch I
und deutsch . Er bat um eine kleine Spende „ für de » heimgesnchten I
Vertreter ber Intelligenz

"
. . . . Alle diese Leute leben nur vom I

Bettel und Diebstahl . Auf der ganzen Moskauer Straffe sind sic I
berüchtigt und werden wie bie schlimmste Heimsuchung gefürchtet . I
Wenn bie „ Solotorotzky

"
, wie sie das Volk irouifd ) nennt ( bie „ gol - I

beite Rotte "
) , in bie Nähe ber Dörfer kommen , werden alle Thuren I

verschlossen und die Hunde von den Ketten gelassen . Im Dorfe I
Grusino sollen einmal über 1400 Mann dieser Art zusammen « - I
kommen fein und die Einwohnerschaft förmlich im Belagern » gs - I
zustande gehalten haben . Mord , Raub auf offener Straffe , Brand - j
Pistung — das ist bas Gefolge dieses verzweifelten Gesindels — 1
Eigeuthümlich ist das Schicksal der obenerwähiiten polizeilichen I
Kaftans . Lie werden uämlid ) von besonderen Agenten an den 1
AblieferuugSpunkten der Vagabunden ansgekanst und

'
wandern dann I

wieder in die Residenz zurück , um zu demselben Zweck von Neuem I
verwandt zu werden . Auf diese Weise werden die Kaftans oft I
10 bis 100 Mal umgesetzt und kosten der Verwaltung nicht wenig . I
Ein Landstreicher erzählte selbst mit schmunzelndem Behagen , baff |
er schon über 16 Kaftans durchgebracht halte . . |

la Mirabellen

Ila , ,
grösste Ananas - Erd -

beeren

halbe geschälte Pfir¬
siche

Preisselbeeren

4 Pfd . - » . Mk . 1 . 80 ,
la Reineclaude

Apricosen „ „

für Spiegel , Bilderrahmen , Trmneanx , Fenster -

gallerien re . Nenvergolden von Nahmen , Möbeln
und allen Decorations - Gegeiiständen in guter Ausführung
zum billigsten Preise .

1 ®
. Firoth , BergolÄerer ,

5 Häfnergasfe . ~ Häfnergaffe 5 .
Werkstätte

für Spiegel - und Bilderrahmen - Fabrikation .

hochelegant ,

rormulare a “
— fertigt die 1

= L . Schelleiiherg
’
schc Hofbuchdruckerei

,
Wiesbaden , Langgasse 27 .

Todes - Anzeige .

Statt jeder besonderen Anzeige die traurige Mittheilung , daß meine gute Frau , unsere liebe
Mutter , Großmutter , Tante und Schwägerin ,

Christiane Uengebauer ,

geb . Kaum ,

heute nach kurzem , schwerem Leiden sanft entschlafen ist .

Die Beerdigung findet Sonnabend , den 30 . er . , Nachmittags 3/t4 Uhr , vom Sterbehause ,
Ncrostraße 20 , aus statt .

Franz Joseph Willms
, Mainz

, AiWsstr . 1
,

empfiehlt fein großes Lage » in la deutschen , franz ., engt , und
amerik . Werkzeugen für Küfer , Sattler , Spengler , Schreiner , Tape -
zirer , Wagner , Zimmerleute re . re . NB . Bei Anfragen oder Be -
stellungen bitte die Firma I '̂ hnz Jos . Willms auszuschreiben .

( Centrifugensahne ) per ' / -
Ltr . 60 Pf ., fertig geschl.
mit Zucker und Vanille in
Glassd ;alen 80 Pf ., sauere
Sahne 50 Pf ., Kaffeesahne
40 Pf ., stets vorräthig .

Lief , frei in ' s Hans , empf . die Molkerei , Mild )- u . Rahmhdl . v . 16577

___ ______________ IE . Ilargstcdl . F

für jedes feine Geschäft passend , ist per sofort billigst zu veck
Offerten unter Chiffre J . M . asa an den Tagbl .-Verlag r"

Telephon Enlserstraste 40 nach Rh <

stratze 37 billig zu verkaufen .

___
E ^ raist BAnaiier . Emserstraste 4 (

zu verleih«
Kirchgasse 2 , 1 . Stock r . |

Als Vertreter der Papierfabrik Sundern
liefern wir su Fabrik - Preisen deren sämmtliche

Flaschen - und Ein wickel - Papier
( Seiden - Papiere )

und halten von allen gangbaren Sorten stets umfassendes Lager .
Firmen - Druck auf Flaschen - wie Einwickel - Papiere fertigen wir sehr preiswä

und bitten um gefl . Feber Schreibung von Aufträgen . ,
'

3 I

Sehellenberg
’
sefie Kof - Buehtlruekerei

,

2 - Pfd .- Dose 1 -Pfd -

Mk . -

! , |

ata ®

Creme gestickte Kleider
,

Spitzentiieher and Ediarpen
in schwarz und creme ,

von den einfachsten bis zu den feinsten

empfiehlt zu äusserst billigen Preisen

Mk . — . 85

99 — . 75

99 1 . 40

99 1 . 30

1 . —

_ . 9099

99 1 . 25

99 — . 85

99 1 . 40
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